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Rund um die Neue 
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Im Heft 1/88 berichtete .. me" ausführlich über die neue Zweisystem· 
Iokomotive der Baureihe 230. Seit Anfang März ist die erste Ma· 
schine im Bahnbetriebswerk Dresden zur Betriebserprobung behei· 
matet, wo auch die auf dieser Seite veröffentlichten Fotos entstan· 
den. D1ese moderne Ellok, hergestellt von Skoda in Pizen, w ird künf· 
ug im grenzüberschreitenden Verkehr zwischen Bad Schandau und 
D~tin anzutreffen sein. 
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T itelbild 
Auf den nichtelektrifizierten Hauptstrecken 
der Deutschen Reichsbahn bilden sie nach 
wie vor das Rückgrat des Reise· und Güter· 
verkehrs: die Lokomotiven der Baureihe 132. 
Diese Aufnahme zeigt einen Personenzug 
während der Fahrt nach Gerstungen im 
Jahre 1985. Im Hintergrund das Wahrzei· 
chen dieses Landstrichs - die Wartburg. Die 
1962 eröffnete Strecke Eisenach-Gerstun· 
gen machte hier den ,.Privilegierten Durch· 
gangsverkehr" im grenznahen Bereich der 
beiden deutschen Staaten entbehrlich. Ge· 
naueresdarüber lesen Sie bitte im zweiten 
Teil unserer gleichlautenden Beitragsfolge 
auf den Seiten 8 bis 11 dieser Ausgabe. 
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Polnische Modelleisenbahn­
freunde in Magdeburg 

Auf Einladung des DMV-Bezirks­
vorstandes Magdeburg weilte 
vom 17. bis 19. Mai 1988 eine 
Delegation des Krak6wer 
Modelleisenbahn-Verbandes un­
ter Leitung ihres Vorsitzenden, 
Andreysz Maj, in der Eibestadt 
Während dieses Treffens wur­
den Grundlagen zur Aufnahme 
dauerhafter Beziehungen zwi­
schen beiden Bezirksverbänden 
geschaffen. Seide Organisatio­
nen werden künftig eng zusam­
menarbeiten . Der vom Bezirks­
vorstand Magdeburg des DMV 
vorgelegte Vertragsentwurf 
wurde von beiden Organisatio­
nen gebilligt und wird bei einem 
im Oktober 1988 vorgesehenen 
Gegenbesuch in Krak6w unter­
zeichnet Der Generalsekretär 
des DMV, Manfred Neumann, 
erläuterte den polnischen Mo­
delleisenbahnern die Organisa­
tion und Arbeitsweise des DMV. 
Zu einem guten Zusammenwir­
ken mit allen organisierten Mo­
delleisenbahnern in der Volksre­
publik Polen -so der Redner­
würde auch der bevorstehende 
Internationale Modellbahnwett­
bewerb in Warschau beitragen. 
Die Krak6wer Modelleisenbah­
ner hatten außerdem Gelegen­
heit, die Arbeitsgemeinschaften 
7/36 Straßenbahn Magdebur9 
und 711 Wernigerode kennenzu· 
lernen. Exkursionen führten auf 
einen Betriebshof der Magde· 
burger Verkehrsbetriebe und 
zum Bw Wernigerode Western· 
tor. 
Mit vielen interessanten und 
gleichermaßen neuen Eindrük· 
ken kehrten die Gäste nach Kra­
k6w zurück. 
} . Heine, Vorsitzender 
des BV Magdeburg 

Auch in Potsdam gefragt 

Was in anderen Großstädten un· 
seres Landes schon lange Tradi· 
tion ist, fehlte in Potsdam seit 
vielen Jahren gänzlich: Modellei­
senbahn-Ausstellungen. Die Mit· 
gliederder DMV·Arbeitsgemein· 
schalten 1(31 Dallgow, 1/32 und 
1/69 Potsdam, 1/56 Teltow und 
1/57 Töplitz erkannten diesen 
unbefriedigenden Zustand. Im 
vergcl'ngenen Jahr beschlossen 
sie, künftig nicht nur enger zu­
sammenzuarbeiten, sondern 
auch gemeinsame Veranstaltun· 
gen für die Öffentlichkeit zu or­
ganisieren. Vom 31 . März bis 
3. April1988 fand nun die erste 
öffentliche Modelleisenbahn· 
Ausstellung statt. Akteure waren 
neben den genannten Arbeitsge· 
meinschalten des DMV die Ar­
beitsgemeinschaft .Eisenbahn· 
militärischer Modellbau" des 
Truppenteils "Otto Schliwinski" 
der NVA Potsdam. Gezeigt wur· 
den u. a. Gemeinschafts· und 
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Für eine gute Sache 
auf dem Alex 

Liebe Leser! 

Bald ist ~s wieder soweit! Am 26. August 1988 wird der dies­
jährige Solidaritätsbasar der 'Berliner Journalisten auf dem . 
Alexanderplatz stattfinden. Natürlich ist auch der transpress. 
VEB Verlag für Verkehrswesen, darunter neben unserer Re· 
daktion, die .Fahrt frei" und .Der DEUTSCHE STRASSENVER· 
KEHR", wieder dabei. • 
Poster, Bücher, Modelleisenbahnerzeugnisse, Eisenbahnbild­
serlen und Souvenirs werden wir für einen guten Zweck, für 
Solidaritätsspenden, anbieten. 
Freilich brauchen wir wiederum Ihre Hilfe. Arbeitsgemein· 
schaften, Bezirksvorstände und Leser bitten wir sehr herzlich, 
uns bei der Vorbereitung des Solibasars mit Spenden zu hel· 
fen. Einige taten das bereits, so die Bezirksvorstände Schwerin 
und Halle. Arbeitsgemeinschaften haben uns ihre Hilfe bereits 
zugesagt, unter anderem die AG l/13 . • Weinbergsweg•, die 
AG-1/110 Dresden und die AG 4/19 Greiz. Einsendeschluß für 
die Solispenden ist der 19. August 1988. Bitte unterstützen si.e 
uns auch diesmal. 

Ihre Redaktion .model/eisenbahner• 

Heimanlagen in den Nenngrö­
ßen HO, HO., TI und N. ln meh· 
reren Vitrinen konnten selbstge· 
baute Eisenbahn- und Straßen­
fahrzeuge bewundert werden. 
Zuspruch fanden außerdem eine 
Rangieranlage der Nenngröße 
TT, ausgestellt vom Haus der 
Jungen Pioniere .Erich Weinert" 
Potsdam, sowie das Schnittmo· 
dell einer Industrielokomotive 
der AG 1/32 Potsdam. Dokumen­
tationen zur Geschichte der ehe­
maligen Nebenbahn Oranien· 
burg-Nauen-Wildpark-Bee· 
litz-Treuenbrietzen-jüterbog so· 
wie über die Entwicklung der 
Speichertriebwagen zeigten, 
daß sich die DMV-Arbeitsge· 

Nachruf 

meinschalten in und um Pots· · 
dam ebenfalls mit der Eisen· 
bahngeschichte befassen. 
Rund 3 goo Besucher kamen zu 
dieser Ausstellung. Die Veran· 
stalter waren sich einig: Diese 
Ausstellung darf keine Einmalig· 
keit bleiben, sondern war ein er· 
folgversprechender Anfang. 
Auch im Septembl!r 1gaa wer· 
den viele Freunde während ei· 
ner Modelleisenbahn-Ausstel· 
lung auf der Potsdamer Freund· 
schaft~nsel anläßlich des Jubi· 
läums .150 Jahre Eisenbahn· 
werkstätten in Potsdam" dabei· 
sein. 
H. Marx, Vorsitzender 
der AG 1132, Potsdam 

Wir haben Abschied genommen von einem guten Freund und 
engagierten Kollegen. Am 15. März 1988 verstarb viel zu früh 
nach schwerer Krankheit im Alter von 53 Jahren 

Kari-Heinz Hofmann 

Mit Kari -Heinz Hofmann haben wir einen bescheidenen, hilfs­
bereiten und für seine Umwelt engagierten Menschen verlo· 
ren. Sein Wirken als Konstrukteur im VEB Plasticart, Werk 5 
Zwickau, wird uns durch seine dort konstruierten Modellfahr­
zeuge unvergeßlich bleiben . 
Auch in früheren Jahren widmete er sich dieser schönen Auf· 
gabe. Erinnert sei an die von ihm für die ehemalige Firma 
Ehlke in Dresden entwickelten Güterwagen mit durchbreche· 
nen Fahrgestellrahmen. Mehrfach wurde Kari -Heinz Hofmann 
für seine Leistungen als Aktivist der sozial istischen Arbeit und 
mit Auszeichnungen des Deutschen Modelleisenbahn-Verban­
des der DDR geehrt. 
Kari-Heinz Hofmann lebte für die Modelleisenbahn. 
Wir ehren ihn, indem wir ihn nicht vergessen. 

VEB Plasticart Annaberg-Buchholz - Werk 5 Zwickau 
Technische Kommission beim Präsidium 

des Deutschen ModelleisenbahnNerbandes der DDR 

· Jahresberatung in Zingst 

Am 26. und 27. März 19881ud 
der Bezirksvorstand Greifswald 
des DMV seine Funktionäre zu 
einer Jahresberatung nach 
Zingst ein. Der Vorsitzende des 
Bezirksvorstandes, Werner Le: 
xow, und der Sekretär, Gerd 
Hedderich, zogen Bilanz über 
die geleistete Arbeit, die sich se· 
hen lassen kann. Beeindruckend 
war der Bericht des Vorsitzen· 
den der Kommission für Wettbe· 
werbe, Jürgen Engwicht 2 677 
VMI-Stunden, Solidaritätsspen· 
den in Höhe von 1 000 Mark ge­
hörten ebenso zur 87er Bilanz 
wie 71 Ausstellungstage und fünf 
Exkursionstage pro Mitglied. Die 
Freunde Horst Thiele, Walter 
Bauchspieß und Ulrich Schulz 
berichteten anschaulich über 
das Erreichte in den Bereichen 
Jugendarbeit, Eisenbahnfreunde 
und Modelleisenbahntechnik. 
Dazu gehörte aber auch Kritik 
über bestehende UJlzulänglich· 
keiten und Möglichkeiten, sie 
künftig auszuschließen. 
1g88 stehen neue Aufgaben be· 
vor, so die Würdigung des 
100jährigen Bestehens der 
Strecke Velgast-Barth, -wie­
derum Modelleisenbahn-Aus­
stellungen, das Spezialistenlager 
junger Eisenbahner in Prerow 
und der Ausbau des Traditions­
betriebes auf der Strecke Put· 
bus-Göhren. 
Der Generalsekretär des DMV, 
Manfred Neumann, erläuterte 
aktuelle Aufgaben innerhalb des 
Verbandes. Dazu gehörten Ge· 
danken über die künftige Füh· 
rung des Wettbewerbs, die inter· 
nationale Arbeit, Sonderfahrten 
und die Schülerarbeit. Er sagte 
unter anderem: .Das Ziel unse­
rer Bemühungen besteht inner­
verbandlieh vor allem darin, den 
Aufwand an schriftlichen Arbei­
ten wesentlich zu reduzieren -
wir brauchen mehr Zeit für die 
aktive Freizeitgestaltung.· 
Während eines durch den Chef· 
redakteurdes "me•, Wolf-Diet­
ger Mache!, geleiteten Leserfo­
rums ging es auch darum, wie 
der .me" mit konkreten Beiträ· 
gendurch die DMV-Mitglieder 
noch abwechslungsreicher ge­
staltet werden kann. Die Zeit· 
schritt - so wurde festgestellt­
habe eine sehr umfangreiche 
Themenpalette zu berücksichti· 
gen, und jeder Leser möchte 
möglichst in jeder Ausgabe et· 
was für ihn Interessantes finden. 
Und das Ergebnis dieses Ge­
sprächs: Verständnis für die Pro· 
bleme der Redaktion und das En­
gagement der Autoren werden 
zu einer noch besseren Syn­
these bei der Gestaltung des 
"me• führen . 
Alles in allem: Die Jahresbera· 
tung bildet eine gute Ausgangs­
basis für die weitere Arbeit aller 
im Bezirksvorstand Greifswald 
organisierten Freunde. 
me 
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Holger Neumann (DMV) und 
Henry Burde (DMV), Halle-Neustadt 

Schmalspurige 
Werkbahn 
wurde stillgelegt 

Am 18. Dezember 1987 stellte das VEB 
Braunkohlenwerk (BKW) "Erich Wei­
nert" Deuben den werkeigenen Perso­
nenverkehr zwischen der Kreisstadt Ho­
henmölsen und dem Betriebsteil Profen 
ein. Dieser etwa 10 km lange Abschnitt 
war Bestandteil der 900-mm-spurigen 
und mit 1200-V-Gieichspannung elektri­
fizierten Verbindung Profen- Brikettfa­
brik Wählitz. Sie war die einzige 
Strecke, die von der Umspurung des 
Werkbahnnetzes auf Regelspur im 
Jahre 1976 verschont blieb. Der Tage­
baufortschritt erforderte Ende 1987 eine 
Neutrassierung, die jedoch regelspurig 
ausgeführt wurde. Da die neue Trasse 
wesentlich länger ist, wird der Berufs­
verkehr nunmehr mit Bussen abgewik­
kelt. Am 18. Dezember 1987 beförderte 
die Lok 4-627 den letzten Personenzug. 
Die gleiche Maschine fuh r dann in den . 
frühen Morgenstunden des 22. Dezem­
ber 1987 auch den letzten Kohlezug zur 
Brikettfabrik Wählitz. Damit wurde die 
Schmalspurbahn stillgelegt, und die re­
gelspurige Werkbahn nahm den Betrieb 
auf. Eine geplante provisorische und 
vorübergehende Wiederaufnahme des 
Personenverkehrs im Januar 1988 kam 
nicht mehr zustande. 
Die Personenwagen wurden 1959 vom 
VEB Waggonbau Altenburg gebaut. Sie 
waren vierachsig, elektrisch beheizbar, 
hatten eine Länge über Puffer von 
13,5 m und eine grün-weiße Farbge­
bung. Ein Personenzug bestand zuletzt 
aus fünf derartigen Wagen. jeweils mon­
tags bis freitags vor und nach der Früh­
schicht gab es je eine Fahrt von Profen 
nach Hohenmölsen und zurück. Auf der 
Strecke wurden noch die Haltepunkte 
Bös'!u, Grunau und Großgrimma be­
dient. Da am Haltepunkt Hohenmölsen 
keine Umsetzmöglichkeit bestand und 
ein besetzter Wagenzug nicht gescho­
ben werden durfte, verkehrte früh die 
Hinfahrt und nachmittags die Rückfahrt 
als Leerzug. 
ln früheren Jahren bestand der Perso­
nenverkehr noch bis zum Rückstoß 
(Spitzkehre) Webau mit einem weiteren 
Haltepunkt in der Nähe der Ortschaft 
Wählitz. 
Zuletzt waren auf der Strecke vier EI­
loks einer aus der Bauart EL 3 (Hersteller 
LEW Hennigsdorf) abgeleiteten Sonder­
bauform im Einsatz. Für die großen Zug­
lasten vor der Umspurung des Gruben­
bahnnetzes 1976 wurden jeweils zwei 
Lokomotiven in Doppeltraktion verbun-

osai 
. ~~roßkorbetha 

Bf. Webau 

BKW , 900 mm 
OR , Regelspur 

1 Nur selten konnte diesjls Motiv unmittelbar hin· 
ter dem Haltepunkt Hohenmölsen auf dem Film 
festgehalten werden. Dieser westlich vom Halte· 
punktgelegene Streckenabschnitt wurde nämlich 
nu.r von den Kohlezügen zur Brikettfabrik Wählitz 
planmäßig befahren. 
2 Einer der vom VEB Waggonbau Altenburg 1g59 
gebauten Personenwagen. An den Zugenden besa· 
ßen die Fahrzeuge stirnseitig zusätzlich Kl ingel ­
und Beleuchtungsanlagen für geschobene Zugfahr· 
ten. Diese allerdings waren mit besetzten Wagen 
verboten. 

Fotos: H. Neumannn, Halle-Neustadt 

den, wobei die einander zugekehrten 
Lokhälften über einen kastenförmigen 
Aufbau zur Unterbringung zusätzlicher 
Aggregate verfügten. 
Auf der nach der Netzumspurung ver­
bliebenen Strecke Profen- Wählitz hiel­
ten vier Einzellokomotiven dieser Bauart 
den Betrieb aufrecht. Stammlokomotive 
des Personenzuges war die 4-741 (LEW/ 
1961'/Fabrik-Nr. 9024 [ausgeliefert]/9019 
[zulelzt angeschrieben]). Den Kohle­
transport übernah!)'len die Elloks. 4-625, 
4-626 und 4-627 (LEW/1961/Fabrik-Num­
mern 9008 bis 9010), wobei stets in 
Richtung Rückstoß Webau geschoben 
wurde. Bei dieser Richtung befand sich 
außerdem das "stumpfe" Ende der Lok 
am Zug. Für Rangierarbeiten und Ar­
beitszüge (so auch für den Streckenab­
bau) war noch eine dreiachsige Diesel­
lok des Typs V 10 C vorhanden (VEB Lo­
komotivbau "Karl Marx" Babelsberg/' 
1963/Fabrik-Nr. 250328). 
Allen Angehörigen der Werkbahn sei 
an dieser Stelle für die guteZusami'Denar­
beit mit verschiedenen Arbeitsgemein­
schaften des DMV gedankt. 
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Achim Rickelt (DMV), Barth 

100jahre 
Nebenbahn 
Velgast-Barth 
Am 1. Juli 19B8 begeht eine Eisenbahn ih­
ren 100. Geburtstag. Es handelt sich dabei 
um die Strecke _Velgast-Barth. Sie gehört zu 
jenen Nebenbahnen der Deutschen Reichs­
bahn, die nicht nur die Stadt Barth er­
schließt, sondern auch den Anschluß an 
zahlreiche Ostseebäder vermittelt. Die volks­
wirtschaftliche Bedeutung dieser Eisenbahn 
ist heute unumstritten und ihre Perspektive 
gesichert. Aus Anlaß des Jubiläums sind in 
Barth einige Veranstaltung~n geplant, über 
die genauere Informationen den Heften 5 
und 6/88 auf den Seiten 28 bzw. 34 zu ent­
nehmen sind. 

Wie kam es zum Bahn bau? 
Am 1. November 1863 erhielt die alte und 
traditionsreiche Hafenstadt Siralsund Eisen­
bahnanschluß. Damit war ein Teil <les damals 
überwiegend landwirtschaftlich genutzten 
Nordens mit der großen Weit verbunden. 
Nachdem ab dem 1. Juli 1883 auch auf Rügen 
eine Eisenbahn fuhr, sollten endlich die bei­
den großen Hafenstädte Siralsund und 
Rostock durch einen direkten Schienen­
strang erreichbar werden. Für die Strecken­
führung zwischen Siralsund und Ribnitz gab 
es drei Vorschläge: 
Stralsund-Barth-Damgarten-Ribnitz, 
Stralsund-Starkow- Damgarten- Ribnitz und 
Stralsund- Richtenberg bzw. Franzburg­
Damgarten- Ribnitz. 
Die Würfel fielen dann zugunsten der Ver­
bindung über Barth, obwohl die über Star­
kow kürzer ist. Für Barth sprach der Hafen, 
in dem damals noch beachtliche Leistungen 
vollbracht wurden. Hinzu kamen mehrere 
Reedereien sowie einige Schiffswerften. Und 
schließlich erhoffte man im Iandwirtschaft· 
lich genutzten Gebiet durch den Bahnbau 
auch einen wirtschaftlicheren und schnellen 
Transport der Feldfrüchte. Als dann die Ver­
messungsarbeiten auf der Strecke Stral­
sund-Barth-Damgarten aufgenommen wa­
ren, entschloß man sich plötzlich. die künf­
tige Eisenbahn doch über Starkow zu bauen. 
Barth erhielt von Velgast aus durch eine 
Zweigbahn Anschluß an die Verbindung 
Stralsund-Rostock. Die Strecken Stralsund­
Velgast- Ribnitz und Velgast- Barth wurden 
am 1. Juli 1888 eröffnet. Am 1 )uni 1889 
folgte der Abschnitt Ribnitz-Rostock. Die 
Gesamtstrecke Stralsund-Rostock ist 
72,3 km und die von Velgast nach Barth 
11,4 km lang. Die Bahn von Stralsund nach 
Damgarten und die Zweigstrecke Velgast-
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Barth gehörten der preußischen Staatsbahn 
und wurden von der KPEV-Direktion Stettin 
(heute Szczecin!VRP) betrieben. 

Streckenergänzungen 
Die 1892 in Barth eröffnete Zuckerfabrik er­
hielt zwar zusammen mit dem Hafen ein An· 
schlußgleis, doch der zunehmende Trans­
port landwirtschaftlicher Güter nach Barth 
bereitete immer größere Schwierigkeiten. 
Gefördert durch das preußische Kleinbahn· 
gesetz vom 28. Juli 1892, kam der Bau eines 
meterspurigen Kleinbahnnetzes zwischen 
Damgarten, Barth und Siralsund zustande. 
Die Streckenführung entsprach etwa dem ur­
sprünglichen Projekt Stralsund-Barth-Dam-
1 

garten. Die dann 1895 eröffneten Franzbur­
ger Kreisbahnen (F.K.B.) benutzten an der 
Ausfahrt nach Stralsund das regelspurige An­
schlußgleis zum Hafen mit einer dritten 
Schiene. Gleiches galt auch für den Hafen 
und die Zuckerfabrik. 
Um die jahrhundertwende wurde eine Fähr· 
verbindung von Barth nach Malmö vorge­
schlagen. Nach Diskussionen im Reichstag 

entschied man sich für die 1909 eröffnete 
Trajektlinie Saßnitz- Trelleborg. Über die 
Fährverbindung Barth- Malmö existierten be­
reits detaillierte Pläne. Die Fähranlagen soll­
ten am Barther Bodden entstehen. Zum 
Schutz vor Unwetter sollten die Schiffe einen 
Durchstich mit Schleusentore bei Zingst pas­
sieren. ln diesem Zusammenhang war eine 
neue und in Grimmen von der Nordbahn 
Berlin-Neustrelitz- Neubrandenburg- Stral­

sund abzweigende Fernbahn geplant. Nie 
konnten diese Projekte verwirklicht werden. 
Dafür wurde aber im Jahre 1910 die Neben­
bahn Velgast-Barth bis Prerow verlängert, 
um die Badeorte Zingst und Prerow zu er­
schließen. Zum Überqueren der Bodden-

kette mußten hier recht große Brücken ge­
baut werden. in den 30er Jahren entstand im 
Rahmen der faschistischen Aufrüstung eine 
Munitionsfabrik unter dem Tarnnamen 
.. Pommersche lndustriewerke" (PIW). Sie er­
hielt vom Bahnhof Tann_enheim ein eigenes 
Anschlußgleis. Von Barth aus richtete man 
dann einen nichtöffentlichen Werkpersonen­
verkehr zum Arbeitsbeginn und zum Feier-
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1 Mitte der 50er Jahre rangierten in Barthauch 
Lokomotiven der Baureihe 89. Hier die 89 6131, dte 
ursprünglich zum Bestand der früheren Kleinbahn 
Schönermark-Damme gehörte. Die Aufnahme ent· 
stand im Mai 1958. Nähere Angaben über die 
rechte im Bild zu sehende Lokomotive sind nicht 
bekannt; links der damalige Fäkalienwagen des 
Bw Sarth. 

2 Wesentlich länger im Einsatz waren in und um 
Barth ehemalige ELNA·lokomotiven. Hier die 
91 6488 (ex Pyritzer Kreisbahn) um 1967 in Barth. 

3 Und so präsentiert ~ich die einhundertjährige 
Strecke Velgast- Barth heute: Moderne Dieselloko· 
motivenund D·Züge gehören zum täglichen Bi ld. 

Fotos: F. Voß, Born (1 und 3); Sammlung AG 5124 
des DMV, Repro Verfasser (2) 

3 

abend ein. Dafür bekam der Bahnhof Tan · 
nenheim einen separaten Bahnsteig. Ebenso 
wurde 1935 P.in Militärflugplatz in Betrieb ge· 
nommen. Auch er mußte mit einem An· 
schlußgleis an das Streckennetz an9eschlos· 
sen werden. 1943 richteten die Faschisten 
auf dem Gelände des Flugplatzes ein Kon­
zentrationslager ein. ln den Flugzeughallen 
mußten Häftl inge Flugzeugteile für Heinkel· 
Flugzeuge herstellen. Die Bahnanlagen über· 
lebten den Krieg im wesentlichen ohne Be· 
Schädigungen. Auf der Strecke und auf den 
Bahnhöfen Barth und Velgast wurden jedoch 
einige Züge durch Tieffliegerbeschuß be· 
schädigt. 

Das neue Zeitalter 
Nach dem zweiten Weltkrieg fiel die Strecke 
Barth-Prerow unter die Reparationsleistun­
gen an die Sowjetunion . ln den 60er Jahren 
wurde der Abschnitt Barth-Bresewitz wieder 
aufgebaut. Er wird seitdem als Anschlußbahn 
im Güterverkehr genutzt. 
Das Aufblühen des Ferienverkehrs führte zu 
Beginn der 50er Jahre dazu, daß erstmals 
Schnellzüge in Barth endeten und begannen. 
Seitdem fahren in den Sommermonaten 
Schnellzüge aus dem Süden der DDR nach 
Barth und zurück. Im Jahresfahrplan 1987/88 
fuhr das Schnellzugpaar D 610/D 717 auch 
im Winterfahrplan . Da der Kraftverkehr da· 
mals noch nicht in der Lage war, umfangrei· 

ehe Beförderungsaufgaben zu übernehmen, 
richtete man Dampferlinien von Barth nach 
Prerow ein. Im Interesse eines reibungslosen 
Anschlusses verkehrten deshalb die Schnell· 
züge über das Hafenanschlußgleis direkt bis 
zum Hafen! 

Fahrzeugeinsatz 
Ursprünglich fuhren auf der Strecke Vel· 
gast-Barth vermutlich "Lokomotiven der 
preußischen Gattung T3. ln den 30er Jahren 
kamen neubeschaffte Lokomotiven der Bau· 
reihe 64 zum Einsatz. Ebenfalls anzutreffen 
waren in jener Zeit Lokomotiven der Bau· 
reihe 57. Während des zweiten Weltkriegs 
kamen zahlreiche Lokomotivbaureihen nach 

Barth und gaben hier Gasirollen, unter ihnen 
Lokomotiven der Baureihen 50 und 52. 
Auch nach dem zweiten Weltkrieg bestand 
der Lokemotivpark zunächst aus Fahrzeugen 
unterschiedlichster Bauart. Das damalige Bw 
Barth beheimatete ab 1949 außerdem die 
Schmalspurlokomotiven und ·triebwagen 
der ehemaligen Franzburger Kreisbahnen. 
Hinzu kamen die Lokomotiven der regelspu· 
rigen ehemaligen Franzburger Südbahn Vel­
gast-Tribsees bzw. Neu Seehagen- Franz· 
burg. 1952 setzte sich der Triebfahrzeugpark 
aus drei Maschinen der Baureihe 5620·29, 

zwei der Baureihe 89 (ex. pr. T 3), einer Loko· 
motive der Baureihe 9P·18, vier Maschinen 
der Baureihen 91 62 und 91 64 (ex ELNA) und 
eine Lokomotive der Baureihe 9264 (ex ELNA) 
zusammen. Bis 1952 gehörte die Lokomotive 
92 3333 zum Bestand des Bw Barth. Auf der 
Strecke Barth-Velgast verkehrten nur die Lo· 
komoliven der Baureihen 5620·29 und 93°·4 SO· 

wie die Lokomotive 91 6488. Letztere ran' 
gierte meist im Bahnhof Barth oder zog einen 
Personenzug auf der Strecke Barth-Velgast. 
1954 waren im Bw Barth kurzzeitig die Loko· 
motiven 89 6002 (ex Greifenhagener Kreis· 
bahn) und 98 6002 (ex Franzburger Süd bahn) 
stationiert. Beide Maschinen gehörten in der 
Regel zum Lokbahnhof Walgast des· B~ Stral· 
sund und fuhren auf der Nebenbahn Wol· 
gast Hafen- Kröslin. 
1955 kam die 919394 nach Barth. Vermutlich 

handelte es sich um eine Lokomotive der 
preußischen Gattung T 93, die im ersten 
Weltkrieg von den Westmächten erbeutet 
worden war und im zweiten Weltkrieg nach 
Deutschland zurückkehrte. Diese Maschine 
wurde bis zum Apri l 1956 in den Akten des 
Bw Barth geführt. Um 1960 gelangten erst· 
mals Lokomotiven der Baureihe 3810•40 nach 
Barth. 1961 waren in Barth vier Lokomotiven 
der Baureihe 38, zwei der Baureihe 78, acht 
Lokomotiven der Baureihe 91 62 und 9164 (ex 
ELNA) sowie zwei Lokomotiven der Baureihe 
93°·• stationiert. 
Bereits zwei Jahre später hatte man die Loko·. 
motiven der Baureihe 93°"4 und 1964 die Lo· 
komoliven der Baureihe 78 aus Barth abgezo· 

gen. Die 38er und 91er standen danach noch 
bis 1969 bzw. 1970 im Dienst. 
Im September 1967 kam als Einzelgänger die 
94 579 zum Bw Barth. 1968 wurde das Bw 
Barth in eine Einsatzstelle des Bw Stralsund 
umgewandelt. Sie setzte um 1971 die ersten 
Lokomotiven der Baureihe 110 ein. 1971 ge· 
hörten zur Einsatzstelle Barth folgende 
Dampflokomotiven: 
41 1070, 411125, 411128. 411147, 411i57. 
41 1287, 521609 und 52 4908. 
Bis Ende der 70er Jahre kamen auch Lokomo· 
tiven der Baureihe 03.0 regelmäßig nach 
Barth. Seitdem wird der gesamte Zugbetrieb 
mit "Lokomotiven der Baureihe 110 und 112 
bewältigt. ln Barth rangiert eine Lokomotive 
der Baureihe 106. Die Schnellzüge werden 
jetzt mit der Baureihe 132 befördert. Einmal 
am Tag kommt heute ein LVT der Strecke 
Velgast- Tribsees zum Tanken nach Barth. 
Bis Mitte der 70er Jahre handelte es sich um 
Triebwagen der Baureihe 185. 
Nach der Einstellung des Dampfbetriebs im 
Bw Siralsund wurden die dort beheimateten 
Lokomotiven 03 0019, 03 0020, 03 0059, 
03 0077 und 03 0085 in Barth abgestellt. Bis 
zum Frühjahr 1985 waren sie verschwunden; 
als letzte wurde die Lokomotive 03 0020 ab· 
geschleppt. 
Seit 1985 ist im Barther Lokschuppen der 
vierachsige Museumseiltriebwagen 185 254 
(ex VT 137 099) abgestellt. 
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Uwe Miethe (DMV), Nienburg (Saale) 
und Eberhard Wiedernano (DMV), 
Annaberg-Buchholz 

60 Jahre 
Baureihe 86 

Am 12. Juni 1988 sind genau 60 Jahre vergan­
gen, als mit der Fabriknummer 2356 die Lo­
komotive 86 001 bei der Maschinenbau-Ge­
sellschaft Karlsruhe die erste Zweizylinder­
Heißdampf-Einheitsiokomotive der Bau­
reihe 86 an die Deutsche Reichsbahn-Gesell­
schaft ausgeliefert wurde. 
Grund genug, diesen Lokomotiven einige 
Zei len zu widmen. 
Das Ziel dieses Beitrages besteht darin, nicht 
zum wiederholten Male der Geschichte der 
Einheitslokomotiven nachzugehen, sondern 
einfach einige Erinnerungen an den Einsatz 
dieser Lokomotiven wachzuhalten . 

Überall im Einsatz gewesen 
Die Lokomotiven der Baureihe 86 zählten auf­
grund ihrer Zuverlässigkeit, der Betriebssi­
cherheit und ihrer Leistung zu den beliebte· 
sten im Lokemotivpark der Deutschen 
Reichsbahn. Eine meist gute Dampfentwick­
lung und ein schnelles Beschleunigi,Jngsver­
mögen machten sie beim Lokpersonal 
ebenso beliebt wie bei den Schlossern in der 
Werkstatt, die sie wegen ihrer leichten Un­
terhaltung (Ausbau von Achsen - Kuppel ­
stangen, leichte Zugänglichkeil der Armatu­
ren) zu schätzen wußten. 
Schwierigkeiten bereiteten nur die lauftech­
nisch unbefriedigenden Bisselachsen. Beson­
ders bei der Rückwärtsfahrt auf den krüm­
mungsreichen Strecken des Erzgebirges 
neigte das führende Bisseigestell zum Pen­
deln im Gleis. 
Der überwiegende Teil der insgesamt 776 
Lokomotiven der Baureihe 86 - rund 500 
Stück - hatte aber das zweichachsige Lauf­
drehgesteil der Bauart Krauss-Helmholtz er­
halten. Bei diesen Maschinen wurde wäh­
rend der Kurvenfahrten jeweils der erste und 
vierte Kuppelradsatz - beide waren seitlich 
verschiebbar gelagert und mit dem Laufrad­
satz durch eine Deichsel verbunden - mit 
angelenkt. Das Krauss-Helmholtz-Laufdreh­
gestell hat sich im Betriebseinsatz sehr gut 
bewährt; lauftechnische Schwierigkeiten wie 
mit der Bisselachse traten hier also nicht auf. 
Dadurch konnte die Höchstgeschwindigkeit 
dieser Maschinen auf 80 km/h festgelegt 
werden (ansonsten 70 km/ h). 
Vom Erzgebirge bis zur Insel Usedom, in 
Thüringen und Mecklenburg - überall auf 
den Strecken der DR konnte man der 86er 
begegnen, und überall bestachen sie durch 
ihre vielseitige Verwendbarkeit. 
Außer vor Güterzügen waren sie auch im 
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Personenzug- und sogar im Schnellzugdienst 
eingesetzt. ln den 70er Jahren beispielsweise 
zogen Lokomotiven des Bw Aue den Flügel­
zug des Schnellzugpaares D 2141/2142 (Bad 
Brambach-Berlin Ostbahnhof) auf der Rela­
tion Annaberg-Buchholi Süd-Aue-Zwickau 
bis Werdau. Als einmal keine 86er zur Verfü­
gung stand, wurde das Zugpaar sogar von 
den damals in Aue gerade neu eingetroffe­
nen Neubaulokomotiven der Baureihe 83 be­
fördert. Stellvertretend für die vielen von 
den 86ern beförderten Personen~üge seien 
hier die von den .Buchholzern· be~pannten 
Personen~üge nach Kari-Marx-Stadt, Zwik· 
kau-Werdau genannt. Während des zweiten 
Weltkriegs fuhren die 86er auch auf der 

Strecke Buchholz-Bärenstein- Weipert 
(heute Vejprty/CSSR)-Komotau (heute Cho­
mutov/CSSR), nach 1945 dann nur noch bis 
Bärenstein. 
Die unter Eisenbahnfreunden wohl bekannte­
sten Vertreter dieser Baureihe waren die .ln­
sel-86er" vom Bw Heringsdorf. Grund dafür 
waren Witte-Windleitbleche, mit denen man 
diese Maschinen wegen des auf der Insel 
fast ständig wehenden Seitenwindes ausge­
rüstet hatte. Das war für diese Baureihe ein-

malig. Die Windleitbleche bewährten sich im 
Betriebseinsatz gut. 
Mit dem Sommerfahrplan 1974 wurden hier 
die beliebten Maschinen abgestellt und 
durch Diesellokomotiven der Baureihe 110 
ersetzt. 

Auch Außenseiter 
Nach all den Lobgesängen könnte man mei­
nen, die 86er war die Lokomotive! Was die 
vielseitige Verwendbarkeit in ihrer Leistungs­
klasse betraf, so mag das stimmen. Aber wie 
bei jeder Baureihe gab es auch hier Ma­
schinen, die bei den Personalen nicht ge­
rade beliebt waren. Die Palette reichte von 
schlechten Laufeigenschaften (Bisselachse} 

bis hin zu Maschinen, die nicht .kochten·. 
Ganz abgesehen von den vielen kleinen 
Schwierigkeiten, die beim täglichen Einsatz 
auftreten konnten. Um ein Beispiel zu nen­
nen: Die Lokomotiven 86 236 und 86 324 wa­
ren keine guten .. Dampfmacher", und sie 
verbrauchten wesentlich mehr Wasser als 
andere Lokomotiven. 

Die Luftpumpe 
Aber nicht immer lag es an den Lokomoti· 
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ven, wenn es nicht .lief". ·Die folgende 
kleine Geschichte möge das belegen. Ein 
schöner Sommerabend im Jahre 1957. Lang· 
sam rollt die 86 126 des Bw Annaberg-Buch· 
holz an ihren Zug. Klirrend fällt die Kupplung 
in den Haken, ein schades Zischen beim 
Durchblasen der Luftschläuche - mit geüb· 
ten Griffen werde·n sie vom Heizer verbun· 
den. Die Luftpumpe beginnt ihr eintöniges 
Stampfen. Bremsprobe. Dunkle Ra.uchschwa· 
den aus dem Schornstein künden von der 
nahen Abfahrt. Das Signal "Bremse in Ord· 
nung" v'om Wagenmeister, der Bremszettel 
vom Zugfertigsteller und Meldung an den 
Fahrdienstl.eiter "N 9193 nach Schwarzen· 
berg fertig!" ' 
3 

1 Eine der ersten Lokomotiven der Baureihe 86, 
die das damalige Bw Chemnitz-Hilbersdorf erhielt, 
war die B6038 (Schichau 1931/3215). Oie um 
1931/32 entstandene Aufnahme zeigt sie zusam­
men mit der 89 235 (Hartmann 18g9/2353) auf der 
Drehscheibe des Bw Chemnitz-Hilbersdorf. 

2 Oie Lok 86.7B9 (Fioridsdorf 1942/9509) verschlug 
es zu den ÖBB, wo man sie als einzige dieser Bau· 
reihe mit einem Heini-Mischvorwärmer ausrüstete. 
Hier wird sie im Bw Hieflau von ihrem Personal auf 
den nächsten Einsatz vorbereitet (Juli 1967). 

3 Im Bw Heringsdorf gönnt sich 86 1185 (Hen· 
schel1934/22451) im Mai 1973 eine kurze Ruhe· 
pause. Gut zu erkennen sind die nachträglich ange· 
brachten Witte-Windleitbleche. 

4 Oie Lübeck-Büchener Eisenbahn (LBEJ erhielt 
1938 von Schwartzkopff (10797) eine Lokomotive 
der Baureihe B6. Sie war hier mit der Betriebsnum· 

' mer 15 im Einsatz. Nachdem die LBE ab dem 1. ja· 
nuar 1938 zur OR gehörte, bekam die Maschine 
1942 die Nummer B6 1000. Ab 1945 gehörte die Lok 
zum Bestand der OR, diese verfügte somit über 
jene Lokomotiven dieser Baureihe mit der niedrig­
sten (B6 001) und der höchsten Betriebsnummer 
(861000). 
Das Foto zeigt die 86 1000 im September 1972 im 
Bw Kari -Marx-Stadt-Hilbersdorf. 

Fotos: E. Schuffenhauer, Kari -Marx·Stadt (1); 
Sammlung H. Böhme (2 und 4); H . Böhme, Nieder­
wiesa (3). 

Der läßt nicht lange auf sich warten, und 
schon nach wenigen Minuten dampft die 
Maschine mit 12 Achsen und 127·t·Masse 
am Zughaken an ihrem Bw vorbei in Rich· 
tung Schwarzenberg. · 
Scheibenberg ist schnell erreicht. Hier wird 
erst einmal .gehobelt". Drei Wagen mit 63 t 
bleiben am Ladegleis stehen, unser Nahgü · 
terzug wegen einer Kreuzung und aus ande· 
ren betrieblichen Gründen auch. Der milde 
Sommerabend mit seiner Ruhe, die warme 
Luft. Nur das Stampfen der Luftpumpe ist zu 
hören. Ein Griff zum Handrad und der Stö· 
renfried verstummt. Erst nach einer Ewigkeit 
- es beginnt schon leicht zu dämmern -
setzt sich die Fuhre wieder in Bewegung und 

4 

gewinnt schnell an Fahrt, denn die Strecke 
von Scheibenberg nach Markersbach weist 
eine Neigung von 1:40 auf. Wegen einiger 
Wegübergänge stellt der Lokführer das Läut· 
werk an .• Bing - bing- bing." Der Abstand 
zwischen den Schlägen ist ziemlich lang. Als 
sich die rote Nadel des Tachometers zu weit 
nach rechts wagt, leitet der Meister die erste 
Bremsstufe ein. Nichts· - keine Bremswir· 
kung! Ein erschrocken.er Blick zum Manome­
ter, der Druck in der Hauptluftleitung war 
sehr weit abgesunken - der Lokführer hatte 
vergessen, die Luftpumpe wieder anzustel· 
len! 
Ihm schoß nur ein Gedanke durch den Kopf: 
. Wenn du die Fuhre noch zum Stehen brin· 
gen wil lst, dann hilft nur ,Riggenbach ma­
chen!' ·•J 
Sandstreuer auf und Gegendampf geben, 
waren eins. Die Lok ächzt und stöhnt in allen 
Fugen, aber sie bringt ihren Zug zum Ste­
hen! 
Sekundenlange Stille, nur die schnell wieder 
angestellte Luftpumpe poltert, als ob nichts 
gewesen sei. Die Männer auf dem· Führer­
stand wischen sich den Schweiß aus dem 
Gesicht, das war ja wohl noch mal gut ge· 
gangen! 
Mit 5-kg/cm2-Druck (damalige Bezeichnung) 
in der Hauptluftleitung verlief die weitere 
Fahrt bis Schwarzenberg reibungslos - die 
beiden Kollegen von der 86126 haben sie al ­
lerdings bis heute nicht vergessen! 

Traditionspflege 
Vergessen wird man auch die Lokomotiven 
der Baureihe 86 nicht. Dafür sorgen einige 
Maschinen, die teilweise sogar in betriebsfä· 

higem Zustand für die Nachwelt aufgehoben 
werden. 
Als betriebsfähiges Eisenbahnmuseumsfahr· 
zeug bleibt in der DDR die 86 001 erhalten 
und kommt zur Freude der Eisenbahn· 
freunde aus nah und fern bei zahlreichen 
Sonderfahrten zum Einsatz. Von den Maschi· 
nen der Deutschen Bundesbahn hat die 
86 283 im "Deutschen Dampflokmuseum 
Neuenmarkt-Wirsberg· eine neue Heimat er­
halten. Die 1972 von den Ulmer Eisenbahn­
freunden erworbene 86 346 verkehrt seit 
1979 regelmäßig vor Sonderzügen auf der 
Albtalbahn, während ihre Schwester 86 348 
in Tamm (Württemberg) als Denkmal vor ei· 
nem Einkaufszentrum steht. Den Reigen be-

~~- - , ~-~~::;~ . .~: 
~-._.. ....... _,, :.:;;_~~~~~. 

schl ießt 86 457, die viele Jahre als Denkmal 
vor dem Ausbesserungswerk Trier stand, 
wieder aufgearbeitet wurde und unter ande­
rem zum 150jährigen Eisenbahnjubiläum vor 

'Sonderzügen im Raum Nürnberg zu neuen 
Ehren kam. 
Aber auch ÖSterreichische Eisenbahnfreunde 
waren weitsichtig und erhielten das letzte 
Exemplar dieser Baureihe für die Nachwelt. 
Die Österreichische Gesellschaft für Eisen­
bahngeschichte kaufte die 86 476 zur .dauer· 
haften E rha I tu ng". 
Nicht auszuschließen ist, daß auch die PKP 
noch eine ihrer s·eit 1975 abgestellten Tkt 3 
ins MUZEUM KOLEJNICTWA nach War­
schau holt, um der bewährten Maschine da­
mit ebenfalls in diesem Lande ein Denkmal 
zu setzen. 
60 Jahre Baureihe 86 - ihr sechzigstes wird 
zugleich ihr letztes Jahr sein, in dem sie, von 
kurzzeitigen Bedarfseinsätzen einmal abge· 
sehen, bei der DR vor Planzügen zum Einsatz 
kommen wird. 

Fußnote 
'' . Riggenbach machen· : Bezeichnung für das Geben 
von Gegendampf in Gefahrenfällen. Das Verfahren be­
ruh! auf dem Prinzip der Riggenbach-Gegendruck· 
bremse, ist aber nicht mil dieser identisch! 

Quellenengeben 
(1 ) Betriebsbuch B6 001 
(2) Autorenkollekliv: Dampflok-Archiv 3, transpress 
VEB Verlag für Verkehrswesen, B~rl in 1982 
(3) Knipping : Die Baureihe86, Eisenbahn-Kurier-Ver­
lag. Freiburg 1987 
( 4) Aulorenkollekliv: Oie Dampflokomotive. transpress, 
VEB Verlag für Verkehrswesen, Berlin 1983, Reprint 
( 5) E. Preuß/ R. Preuß: Lexikon Erfinder und Erfindun· 
gen Eisenbahn. transpress VEB Verlag für Verkehrswe· 
sen, Berlin 1986 
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Erich Preuß (DMV), Berlln 

Der Privilegierte 
Durchgangsverkehr 
2.Tell 

Nach dem zweiten Weltkrieg auf dem 
Gebiet der DDR 
Die Wiederaufnahme des Zugverkehrs nach 
der Befreiung vom Faschismus am 8. Mai 
1945 läßt sich heute nicht mehr in allen Ein· 
zelheiten rekapitulieren. Erst recht nicht je· 
ner Eisenbahnbetrieb, der über das Territo· 
rium von Nachbarstaaten geführt werden 
muf~te. • 
Der PED von Großschönau über Wamsdorf 
(heute Varnsdorf/CSSR) nach Seifhenners· 
dorf wurde zunächst nicht wieder aufgenom· 
men. Die Reisenden von Zittau nach Seifhen· 
nersdorf mußten über Oberoderwitz und mit 
Umsteigen in Eibau einen Umweg von 
4,9 km in Kauf nehmen, von Großschönau 
nach Seifhennersdorf gar 19,7 km. Das wog 
um so schwerer, als damals an einen Busver· 
kehr nicht zu denken war. 
Die DDR und die CSR schlossen am 30. Oe· 
zember 1950 ein Abkommen zur Regelung 
des Privilegierten Durchgangsverkehrs (PED) 
Seifhennersdorf-Großschönau (Sachs.) über 
Varnsdorf und von Liberec nach Varnsdorf 
über Zittau ab. Danach verkehren die Züge 
über das Territorium der CSR/CSSR, ohne 
daß in Varnsdorf zu· oder ausgestiegen wer­
den darf. Die DR·Züge werden mit eigenem 
Personal gefahren. 
Ein weiterer PED besteht über das Territo· 
rium der CSSR/CSR zwischen Neusalza· 
Spremberg und Taubenheim (Spree), ohne 
eine CSD·Betriebsstelle zu berühren. Der so· 
genannte .Fugauer Zipfel" wird seit jeher be­
nutzt. 1945 kam es hier nicht einmal zur Un· 
terbrechung des Zugverkehrs. Das entspre­
chende Regierungsabkommen hierzu wurde 
am 25. April 1956 abgeschlossen. Der im er­
sten Teil dieses Beitrages bereits erwähnte 
Zugverkehr von Olbernhau nach Deutsch­
neudort erfuhr - nach Darstellung im Fahr· 
plan - keine Unterbrechung. Es verkehrten 
zwei Zugpaare täglich und eines an Werkta­
gen. Auf der Station Brandau in km 17,7 fuh­
ren die Züge nach 1945 durch. (1) Die 
Strecke wurde am 28. September 1969 still ­
gelegt, zuvor war am 22. M ai 1966 der Reise· 
verkehr eingestellt worden . 
Bei der Fahrt von Adorf (Vogtl.) nach Bad 
Brambach wird das Staatsgebiet der CSR/ 
CSSR zwischen dem Haltepunkt Raun und 
dem Bahnhof Bad Brambach berührt. Auf 
den Karten vor 1918 ist zwischen diesen Be· 
triebsstellen eine weitere Durchfahrt darge­
stellt. Offenbar begradigte man nach 1918 
diese Grenze. 
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Durch die Festlegung der Oder-Neiße· 
Grenze im Abkommen von Jalta berührt die 
Strecke Hagenwerder-Hirschfelde polni· 
sches Territorium. Das Bahnhofsgelände der 
Stadt Ostritz befindet sich seitdem gleichfalls 
auf polnischem Gebiet. Als nach dem 
zweiten Weltkrieg auf dieser Strecke der 
Zugverkehr wieder aufgenommen wurde, 
gab es für die Züge zwischen Hagenwerder 
und Hirschfelde keinen Verkehrshalt (2) Ein 
am 31. Dezember 1959 in Kraft getretenes 
Abkommen zwischen der DDR und der 
Volksrepublik Polen regelt den beidersei­
tigen PED auf den Streckenabschnitten 
Hagenwerder-Krzewina Zgorzelecka-Hirsch· 
felde-Zittau-Porajow. Damit ist es möglich, 

CSSR 

den Bahnhof Krzewina Zgorzelecka als Ver· 
blndung zur Stadt Ostritz zum Ein- und Aus­
.steigen der Reisenden und zum Ein- und 
Ausladen von Reisegepäck, Expreßgut und 
Postsendungen zu benutzen. 

Verkehrsvertrag zwischen DDR und BRD 
Für die Strecke Eisenach-Gerslungen be· 
steht nach Artikel 16 des Gesetzes über den 
Vertrag zwischen der Deutschen Demokrati· 
sehen Republik und der Bundesrepublik 
Deutschland über Fragen des Verkehrs vom 
16. Mai 1972- • Verkehrsvertrag· -folgende 
Vereinbarung: 
. Die Bundesrepublik Deutschland gestattet 
die Durchf~hrung des Eisenbahnverkehrs 

DDR 
Hagenwuder 

VRP 

1 StreckenfOhrung Im Raum Ebersbach, Varns· Stary Varnsdorf/CSSR) im Jahre 1920. Dieses·Terri · 
dorf, Groß Schönau, Zittau Mitte der 50er Jahre torium liegt an der Strecke Großschönau-Seifhen­

nersdorf auf dem Gebiet der CSSR, einst österrei · 
2 Eisenbahner vom Bahnhof Alt Warnsdorf (heute chlsches Gebiet. Dort leisteten bis 1920 Eisen-


